
Das Kölner Bündnis

„NO-TTIP“ lädt ein

Donnerstag, 15. Mai 2014
um 19.00 Uhr Bürgerzentrum Ehrenfeld
Venloer Str. 429 

Handels- und  Investitionspartnerschaft 
EU - USA (TTIP)

Ein Fluch - kein Segen!

Thomas Hegenbarth  (Die Piraten, Köln)
Katharina Dröge (MdB, Bündnis 90/Die Grünen)
Fabio di Masi (Die Linke, NRW)
Alexander Trennheuser (Mehr Demokratie e.V.)
Beate Scheidt (IG Metall, Frankfurt/M.)
Moderation:  Albrecht Kieser, Journalist

mit

Info- und Diskussionsveranstaltung



Worum geht es?
Eigent l ich um alles, was unseren Alltag  best immt: Arbeitnehmerrechte, Verbraucher-
schutz, Regelungen zum Umweltschutz, Fragen des Gesundheitsschutzes, Demokrat ie 
durch Teilhabe und Mitbest immung. W ir  werden geblendet :  Freihandel unter den Be-
dingungen des kapital ist ischen Weltmarkts bedeutet Handel ohne Hindernisse  für  
diejenigen, die den Handel dominieren: EU- und US-Konzerne, die Waren und Dienst-
leistungen möglichst unbeschränkt von staat l ichen Vorgaben und Gesetzen import ieren 
und export ieren.

EU-USA-Freihandelsabkommen (TTIP) 

KONZERNE PROFITIEREN, MENSCHEN VERLIEREN!

Auf dem Weg zu einer noch ungerechteren Weltwirtschaftsordnung?
Auf die Menschen beiderseits des At lant ik kommen schlechtere Zeiten  zu.  EU-
Kommission und US-Handelsminister ium verhandeln über die Transat lant ische 
Freihandels- und Invest it ionspartnerschaf t  (TTIP).  Das könnte wegen der globalen 
Bedeutung der beiden großen W irtschaf tsräume der Beginn einer noch ungerechteren 
kapital ist ischen Weltwirtschaf tsordnung werden.  Derart ige Angriffe wurden schon 
wiederholt  im Rahmen von Welthandelsrunden (WTO) versucht.  Die Parlamente sollen 
das hinter verschlossenen Türen ausgehandelte Vertragswerk nur noch absegnen.

Es geht um eine „Harmonisierung“ bestehender Handelshemmnisse durch „Libera-
l isierung auf höchstem Niveau“.  Im Klartext:  Kosten für Unternehmen werden gesenkt 
durch die Lockerung von Sicherheitsauf lagen, Zulassungsvorschrif ten oder Umwelt-
schutzgesetzen. Freihandel hat immer die Tendenz gezeigt,  dass Standards abgesenkt 
statt   angehoben wurden. Mit  dem TTIP–Abkommen wäre das nicht anders. Hat doch die 
expansionist ische EU im Vorfeld des Abkommens beispielsweise wiederholt  den Markt-
zugang gentechnisch veränderter US-Produkte in Europa zugelassen. Die USA wurden 
für TTIP angefüt tert .  Umgekehrt erwarten europäische Exporteure ein Entgegenkommen 
der USA, etwa bei der Forderung nach  Wegfall  der staat l ichen Förderung (Meistbe-
günst igung) best immter US-amerikanischer Waren („Buy American“).   

Beim Freihandel geht es nur um Gewinnmaximierung  der betei l igen Unternehmen. 
Menschen zählen nur etwas, soweit  ihre Arbeit  für InvestorInnen möglichst preisgünst ig  
verwertbar ist .  So ist  es für   EU-Konzerne besonders att rakt iv,  dass in den USA nicht mal 
die elementaren ILO-Arbeitsnormen (Internat ionale Arbeitsorganisat ion der UNO) 
recht l ich anerkannt  sind.

In der Konkurrenz mit  US-Unternehmen lässt  sich da in Zukunf t  best immt Druck in 
Richtung Abbau  der teureren EU-Standards im Arbeitsrecht  aufbauen. Schon heute 
invest ieren deutsche Konzerne wie Mercedes und BMW gerade auch in solchen US-
Bundesstaaten, in denen es keine Koalit ionsfreiheit  (Recht auf  gewerkschaf t l iche 
Organisierung und Tarifauseinandersetzungen) gibt.  



BESCHLEUNIGTER
DEMOKRATIEABBAU

Es geht nicht um Chlorhühnchen und Hormonf leisch in den Kühlregalen deutscher 
Supermärkte. Viel gravierender ist  die beabsicht igte Instal l ierung des neuen Mecha-
nismus der „Regulatorischen Konvergenz“ .  Damit sollen die Lobbyisten aus Industr ie 
und Handel  ein äußerst effekt ives Instrument der Interessendurchsetzung an die Hand 
bekommen: Künf t ig soll  im Vorfeld neuer Gesetzesvorhaben ein internat ional gemischtes 
Gremium aus US-Handelsvertretung, EU-Unternehmen und EU-Kommission die Weichen 
zugunsten der Marktzulassung best immter Produkte stel len. Und das lange bevor die 
Parlamente sich als Korrekt iv s ich mit  Problem befassen könnten. Die betroffene Be-
völkerung hat dann erst recht nichts mehr zu entscheiden.  

Besonders heikel:  Die vorgesehene Übernahme des sog.  ISDS-Streitbeilegungs-
verfahrens (Investor-State-Dispute-Sett lement) aus dem schon fast abgeschlossenen 
Handelsvertrag der EU mit  Kanada (CETA). Mit tels Schiedsklauseln im Vert rag sollen 
Staaten von Konzernen vor internat ionalen Schiedsgerichten auf  hohe Entschädigungs-
summen  verklagt werden können - vorbei an ordent l ichen nat ionalen und europäischen 
Gerichten. Die Urtei le dreier pr ivater Schiedsrichter/ innen sollen für die beklagten 
Staaten bindend sein. Es gibt keine Revis ion. Schon heute garant ieren weltweit  über 
3000 Invest it ionsabkommen weit reichende Klagerechte für  Konzerne in diesem System 
der Schiedsgerichtsbarkeit .  W ie immer zahlt  bei erfolgreichen Klagen ausländischer 
InvestorInnen gegen Polit ikmaßnahmen und Verwaltungsprakt iken des Staates letzt l ich 
der/die Steuerzahler/ in.  Stets geht es darum, dass Konzerne ihre Eigentumstitel und die 
erhoff ten Gewinne aus ihren Invest it ionen geschädigt sehen.   

Um die aufgekommenen Wogen zu glätten, hat EU-Handelskommissar de Gucht bis Ende 
Juni einen „Konsultat ionsmechanismus“ mit der Zivi lgesellschaf t  eingeleitet .  
Verbände, NGOs und BürgerInnen der EU-Staaten können ihre Krit ik  am System der 
Schiedsverfahren äußern. Ein großzügiges Angebot? Der im Internet präsent ierte lange 
Fragebogen der EU-Kommission lässt kaum ein konsequentes Nein  zum ISDS zu. Alle 
anderen Kapitel des Abkommens werden gnadenlos weiterverhandelt .  Die Sitzungen der 
Verhandlungsdelegat ionen bleiben weiterhin geheim .

… aber der Widerstand hat schon begonnen. 

In der Tradit ion der erfolgreichen Proteste gegen das 1998 gestoppte  MAI-Abkommen 
(Mult i laterales Abkommen über Invest it ionen) haben sich bereits zahlreiche NGOs und 
soziale Bewegungen gegen die TTIP- und CETA-Abkommen in ganz Nordamerika und 
Europa zusammengeschlossen. Mit  uns nun auch in Köln. Unsere Kr it ik  ist  eindeut ig: 
TTIP ist ein Angriff auf al le Lebensbereiche ,  eine weitere gigant ische Umvertei lung 
von unten nach oben. Das Abkommen mit  den USA wie auch das CETA mit  Kanada muss 
gestoppt werden! Handel geht  auch anders, auf  der Basis anerkannter ILO-Normen, 
gerechter  Löhne, fairer Preise und hoher Umwelt-  und Sicherheitsstandards. Dafür 
treten wir ein.



In der nächsten Zeit stehen viele Protestaktionen an. Jede/r  ist zur Teilnahme 
eingeladen. Nur wenn wir weiter und noch stärker Druck machen, kann den 
Freihandelsstrategen ein Strich durch die Rechnung gemacht werden. W ir, das  
Kölner Bündnis „NO TTIP“ ,  rufen deshalb unter anderem zur Beteil igung an 
folgenden Aktionen auf: 

● 1. Mai:  Kölner DGB-Demonstration „Gute Arbeit. Soziales Europa“: Demo-Block 
des Kölner Bündnisses „NO-TTIP“ (Beginn: 11.30 Uhr, Hans-Böckler-Platz)

● 15. Mai:  Umzingelungsaktion „Stopp TTIP!“ in Brüssel (Protest gegen den 
Kongress des europäischen Unternehmensverbandes „BusinessEurope“ 
(Busabfahrt um 6 Uhr, Köln, Breslauer Platz) Anmeldungen an 
oswaldpannes@gmx.de 

● 17. Mai:  Dezentraler bundesweiter „Blockupy“-Aktionstag Düsseldorf  (Demo und 
viele Aktionen, u.a. gegen TTIP (Beginn 12 Uhr, Hauptbahnhof)

● 24. Mai:  Stoppt TTIP – Kul.tour-Reise Musikabend Köln, Club Bahnhof Ehrenfeld 
(CBE) ab 20 Uhr

Jetzt aktiv werden!

c/o AWH, Körnerstr. 77-79, Köln-Ehrenfeld

www.no-ttip-koeln.de
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